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chulabschlus, was
da nn ? Welche Perspekti'
ven hab€n lu8endliche,

5tändig rund 20 Verbund-
5tudenten,die tich zum
Seispiel ri ber die Fachhoch-
,.hul€ südweffalen oder
andef en Hochichulen f ür
diesen Weg€ntschieden
hab€n.sle können gleich-

zeitig rowohl rtudieren
als auch arbeiten und
damit die theoretiechen
Hinießründe,diesie inde.
Uni lernen,direh mitdem
PlaXirallta8 im Unterneh-
men verbinden. Davon
profitie.en St!denten und
Untelnehmen im gleichen

Maße. Nicht umson5t
sind Absolventen eines
Velbu ndrtudium, sehr

Arbeiten und lernen ilh
Verbundgtudium

lh.em UntefnehmenT
MaieFHunke: Sicherlich

Viele Verbund!tudenten
bleiben unserem Unter
nehmen sozusagen,rer
bu ndeni wn ken nen diese
jungen Mens(hen dann
schon sehrgenau und vor
allemkennendiej!ngen
Mensche. das Unterneh
men. Das ideinweiterer
Vorteil de5 Verbundstud i

ums: Arbeiinehmerund
Arbeit8eber lemen sich
fdhzeitig kennen.

Meln 8eruf WelcheVor
teiletehen Siedabeidenn

Mai.rHunke: Oas Ver-

bundrtudium irt ideal für
Studi€rende, die sonst
nicht rtudiercn könnten.
sie absolvieren ihr Studa
um und verd ienen es sich
sozusagen mlt der daz!ge-
höf i8enaöeit Leiderwis
sen viel ru w€niBJusendli-
ch€ von den Möglichkeiten
des Verbundstud iums

MeinBerufrWoran liegt
dasdennlhrerMeinung

Maier'Hunke. €s i5t doch
so: Inden SchulenEtehen
vieleJugendlichevorder
Flage,Abitur-was dann?
DieBeatunginden
Schulen ist an derStelle

I Arbeitsmarkt wird
I immerlomplexer

nicht immer optimal.
Alch Lehrermüsren 8ut
informiert s€in, rollten
das Leben in Unteneh-
men k€nnen, um selberso

8ut wie möglich infor
mierenzu können D.,
Arbeitsm.rKwird immer
komplexef und da ist €ine
guteVolbildung und e ne
rolide Begleitung einfach
notwendiB. OieVofaur,
setzungen in den Schule6
sind dafüraber ni(ht
imm€rg€8eben.

wekhe Aufgaben haben Ar
beitseber zu erfüllen, welche
m chten sollt€n Eltern und
Lehrer erfüll€nl Die Redaktion
von ,,Mein 8eruf" spräch mit
HorstWerner MaierHunke.
Ceschäftsführer def Duäble
Hunke & lochheim CmbH &
Co. (C und gleichzeitig Präri
dent der Land€rvereinigunS
der Arbeitgebery€rbände in
Nofdrhein-Westfälen

Mein 8€ruf: Her M, ieF
Hunke,welch€ Empfeh
lirng sprechen s €jungen
Menschen aut d ie gerad€
lhren khulabschl0!!, z.B.

dasAbitur. in derTasche

Verbundstudium sehr

Untefnehmen a rb€iten

i
E
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Horst-Werner Maier'Hunke erwartet von

Selbstständiqkeit und die Eiqeninitiative.

abg€b€n. Das fördere die

Foios M chaelBraun

vießn zum Beispiel einen

Teil ihrerAurbildunsin
unseren Ni€derlassungen

im Ausland Dort lemen tie
nicht nurandeßSpnchen
und d ie Besonderheiten im
jeweiliSeo Land vielmehr
erlebe ich immerwie-
der, dass sie nach ihrer
Rückkehr viel eelbststän-

diger und erwachsener
geworden rind. D h.dl€
Unternehm€n müssen die
jugendlichen dabei unter
stützen, €igenständi8e Per

s0nlichkeit€n zu weden.

lntervi€w: Michael Bl:un
und DrnielPoeßchke

M€in Serui Können 5ie

weitere Beisplele nennen,

an deoen 5iedasfestma-

MaieFHunk€: Denken

Sieandieviel€n neuen

Berufsbilde. zähkeiche

Berufe erfordern eine vlel

höherc Quälifizieru ng

te isi n cht mehrjeder
u nterzubfingen, was vor

a llem luSend lich€ ohne
Abschlu$ betift. wer
in der Berufswelt eine

Chancehaben m&hte,
musr die deutsche Sprache

beheii<.hen Unddäs

meine ich gar n icht allein
mlt Blick auf lu8€ndliche
mit Migrationrhintergrund

lmmer mehr Schüler mit
Spra<hproblemen

-auch immef mehr deut-

'cheSchüler 
beherrschen

die deutsche 5prache nicht
mehrvernünftig. Auch

aüfSek!ndartugenden
wie z I Pünhlichkeit

!nd Zuve.lässigkeit eollte

Wert ge egtwerden. Ein

weitere.Crund ist, dä55

viele Jugendliche keine

ordent iche Bewerbung

Mein Beruf: 5ie sehen also

sowohldie Eltern a15 auch

die Lehrcrvertärkt in der

Pflicht!
MaieFHunke. Da! istsi-
cherLich so. Abere, irt auch

,q dars Eltern regelmäßig
nacheinem Praktikum5-

oder Ausbildungtplatz f ür
ihre Kinderfagen- Wir

weiren in diesen Fällen

immerwieder darauf hin.

daesdielugendlichen ein€

EewerbunB schreiben sol-

l€n. Das fdrded die S€lbtt-
ständiSkeit und Eigenin -

tiative. Au ßerdem macht

erdieJugendlichenstolr.
I ugendliche tol ten viel

früher gefordert werden.
Oie Seku ndärtuSend€n

M.in Beruf: Welche Auf-
gabensehen sie beiden

MaierHunke: Die Arbeit-
g€be'steh€n vor neuen

H€raudodef ungen. Heute
gibt es nicht mehr soviele
gute Bewe6er, ausdenen
rieauswählen können. Das

bedeutet. dase man auch
ma mit sc h lechter vor.
gebildeten lueendlichen
arbeiten muss.Ceradean
dieser Stell-. m ürsen die
A.beitgeber aktiv werdenl

5ie müssen a!ch diese

lugend ichenförderf und

ihnen eine o.dentliche
Ausbildung bieten. o h.

häufig Unterstützung

bei der Aurbildung mit
Nach hilfeunte(icht u nd

Qualifkation.außedem
beginot mit einer Ausbil

Ausbildung ist ein
neuer lebenrabrchnitt

dunSin derRegel ein neu-

er Leb€nsabschnitt. Häufi I
verlassen lugendliche zu

diesem Zeitpunktzum
ersten Mal das Eltemhaut.

Diese Erfahrungfnde
kh sehrwichtig. Unsefe

Au5zubildenden absol

Die Redaktion von 
"Mein 

Berd'

Jüqendlichen, dass sre ihre 8€rwerbungen selbst abg€b€n.

Gespräch Horst-


